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Züchtung auf Anpassungsfähigkeit

Abbildung 1: Maßnahmestrategien zur Befallsvermeidung von  samenbürtigen
Krankheiten

Einleitung und
Problemstellung
Samenbürtige Krankheitserreger bei
Getreide wie Flugbrand bei Weizen und
Gerste, Weizensteinbrand oder auch
Streifenkrankheit der Gerste waren in
früheren Zeiten gefürchtete Getreide-
krankheiten, die massive Ertragsverlus-
te nach sich zogen und fallweise auch die
Nahrungsmittelversorgung ganzer Regi-
onen gefährdeten.
Vor allem durch die Einführung der che-
mischen Saatgutbeizung konnten diese
Erreger lange Zeit gut kontrolliert wer-
den, sodass sie nur selten in wirtschaft-
lich und phytosanitär relevantem Maß
auftraten.
Im letzten Jahrzehnt ist allerdings wieder
eine Ausbreitung - sowohl im Hinblick
auf den Durchseuchungsgrad als auch
auf die absolute Befallshöhe - von sa-
menbürtigen Krankheitserreger festzu-
stellen.
Minderwertiges Saatgut - nahezu aus-
schließlich Nachbausaatgut - häufig in
Kombination mit mangelhafter oder
gänzlich eingesparter Saatgutbehandlung
und teilweise auch mangelnde Kenntnis
und mangelndes Problembewusstsein zu
samenbürtigen Krankheiten  in der Pra-
xis, sind als Hauptursachen für diese
Entwicklung anzusehen.

Saatgut als Schlüssel
zur Krankheitsvermeidung
Sowohl die genetische Qualität (= der
Sortenwert) als auch die technische Qua-
lität (= der Saatgutwert) des verwende-
ten Saatgutes sind maßgebend, ob und
wie stark samenbürtige Krankheitserre-
ger in Erscheinung treten können.
Die Bekämpfungs- bzw. Vorbeugestra-
tegien lassen sich daher in drei Maßnah-
mengruppen einordnen (Abbildung 1):

1. Züchtung

Ausstattung der Sorten mit
Resistenzen/Toleranzen gegenüber
samenbürtigen Krankheitserregern
durch die Züchtung
Resistenzen gegenüber samenbürtige
Krankheitserreger wurden in den letzten
Jahrzehnten wenig bearbeitet. Genetisch
bedingte Anfälligkeitsausprägungen des
Sortensortiments, etwa bei Streifen-
krankheit der Gerste (Drechslera grami-
nea) oder Flugbrand (Ustilago nuda)
wurden auch erst in den letzten Jahren
in einigen europäischen Staaten wieder
etwas mehr untersucht (KOCH et al.,
2006; MÜLLER, 2005; NIELSEN,
2002). Vor allem seitens der Bioland-
wirtschaft wird die Resistenzzüchtung
bei samenbürtigen Krankheitserreger
aber als ein wichtiges Zuchtziel definiert
(SURBÖCK et al., 2003). Die Umset-
zung dieser Zuchtziele bedarf aber einer
mittel- bis langfristigen Bearbeitung.

2. Direkte Krankheits-
bekämpfung/Beizung

Sanierung und Schutz des Saatgutes
Eine sachgerechte und zweckentspre-
chende Saatgutbeizung ist eine effizien-
te Maßnahme zur Sanierung des Saatgu-
tes bei Befall mit samenbürtigen Krank-
heitserregern. Beizmittel mit entspre-
chender Wirkstoffzusammensetzung
können zudem den Vorteil einer Schutz-
funktion für den Keimling aufweisen.
Über sehr lange Zeit war dies die priori-
täre und höchst erfolgreiche Bekämp-
fungsstrategie und ist in der konventio-
nellen Landwirtschaft nach wie vor die
Maßnahme erster Wahl, insbesondere
bei erhöhtem Krankheitsbefall.

3. Krankheitsvorbeugung/
Gesundes Saatgut

Sicherstellung der Saatgutqualität
durch gezielte Untersuchung auf
samenbürtige Krankheitserreger
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diese oft nicht bekannt oder publiziert
sind, kommt der Verwendung von ge-
sundem, biologisch hochwertigem Saat-
gut höchste Bedeutung zu.
Die laufende Evaluierung der in den
Methoden für Saatgut und Sorten fest-
gelegten Norm- und Grenzwerte zeigt,
dass bei Einhaltung dieser Schwellen-
werte wirtschaftlich relevante samenbür-
tige Infektionen mit diesen Erregern kon-
trolliert werden können.
Durch die regional unterschiedlich stark
verbreitete Anwendung von Nachbau-
saatgut, oftmals mit problematisch ho-
hem Befall mit samenbürtigen Krank-
heitserregern, werden diese Krankheiten
allerdings weiter epidemisch aufgebaut.
Müssen qualitativ hochwertige Bestän-
de neben derart kontaminierten, infizier-
ten Beständen, resultierend aus minder-
wertigem Nachbau, „ko-exisitieren“, ist

die Produktion von gesundem Saatgut
deutlich erschwert.
Das System „Gesundes Saatgut“ - mo-
mentan die tragfähigste Säule zur Ein-
dämmung/Vermeidung von samenbürti-
gen Krankheitserregern im biologischen
Landbau - erweist sich umso tragfähiger,
desto mehr hochqualitatives Saatgut - Z-
Saatgut - eingesetzt wird.
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